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J\n · unsere Leser! 
Durch die stetig steigenden Herstellungskosten 
sehen nunmehr auch wir uns gezwungen, dem 
Vorgehen aller anderen Zeitschriften zu folgen 
und den .Abonnementpreis für "Das Jüdische 
Echo" zu erhöhen. Er beträgt ab 1. Januar 1922 

Mk. 36.- für das Jahr 
Mk. 9.- für das Vierteljahr 

Verlag und Redaktion 
des »llidischen Echo" 

München, Herzo~ Maxstrafle 4 

Nach der Hauptversammlung 
des Zentralvereins 

Der Zentralveirein deutsche 1r Staatsbürger jüdi
schen Glaubens versteht sich auf Propaganda: 
das miils:sen auch se:ine Geglller zugeben. Seine 
Hauptversammlung Ende Nov ,embier in Ber]j111 war 
überraschend gut bes ,chi,ckt; zweifellos hiat thm 
der wachiser111dJe Antisemitirsmus neue Ai11hänge'l· zu
geführt, obwoh1 de:r gierilng,e Brfolg s,einer Abwehr
tätigkeit nidit gerade um Beitritt ermutigen 
sollte. Jed~fulls .ist dler Zentralver ·ein noch im
mer die nume 1r:iisch stärkst 1e Gmpp ·e :im deutsche11 
Jud'entU1I11. 

:Bbenso zweifellos aber 1i1st es - diie liauptver -
sammlung z,eiigte es überdeu:tliich - auc 1hi diejenjg ,e 
Grupp ie, der .ein, inne:reir Zusammenhang, deren 
lebeniClii!ge Kraft am schwächsten i:st. Nichts von 
dem hiinreiß,enide.n Schwu111g-dier zi10111i:stischen Be
weg,oog, nkhts vo111 der zähen Kraft de 1r Aguidas 
J.isiroel! Bs f,ehl.t das ~mß ,e e1ini,goode Z~el, di1e ge
me1ilnS1chaftsbild!end:e Macht ,eiTies alle verbinden
den Ideale, eines positiven Prog ,ramms. das nun 
schon seit lang,em auf jeder Hauptversammlung 
ver.langt w~1rd und nile z.u1s.tamde kommt. Allre Re
den und P.roklamati ,omen hie-Ifen eben nicihit darübier 
hiln\.ve,g, daß weder Deutschtum illOCh Judentum 
im Zentralvereinssinil1 so tragfähiige Säu 1len sind. 
daß s1itch e1i1!11e große jüdJ1sch1e Partei auf .ihnen auf
bauen könnte Uilld w1enn von Geh. Justizrat Dr. 
Eugen Fuchis unid anderen eine „pos ,iti~e Jude111-
tumspo!itik" verlangt wurde. so zei1gt das, wi,e 
sehr kla ,ne Köpfe und gute Judien eine I:nterpre
tathoo di,e:s,er Begriffe durch gedankliche und reale 
Arbeit für nötig halt 1en. um dJen z ,e111itralverei111 zu 
einem e:i,gen,t!.ic'h jüdi1schen Faktor zu machen. 

W~e abieT sollte das mögJ.iich s,eLn, da er iin seinen 
Reihen Menschen und Gruppen allie,r jüdischen 
Richtungen ver,einigt, v0in nationald ieutschen Juden 
bis zu Zionsfr 1eu:nden und Orthodoxen. Wie will 

man zu eineT einhei ,tliidllen jüdiischen Auffas.sU111g 
gelang ,oo, wenn di,e ältere Generation mit ihrer 
Taktük üb.ertri -ebene ,r Vorsj 1cht, wghaft~~t:eir Zu
rückhal 1toog, mit iihirem U111demokrati.schen Notabeln
system. ihrer seh.r unfüdischien Ei:nstellung sich 
schon kaum mit einer jüngeren Generation einigen 
kann, <liie bei aller ildeellen Über ,ei111istimmung doch 
in iede:r p.raktiischen Frage anders vorgiehien würde 
als dJe aug ,enbldlckJi.chien Machthaber! 

Nicht ahme Grund bringt das „liambu ,rger Jsr ;ae-
1Htscihie Familienblatt" in eiTI1eim offenbair d1I1s.piri:erten 
Aufsatze von fast lyriischer Begei 1s.terung folgend.e 
e.twa.s gar zu offenkunclige Würdigung dJer ge
sc hickten Regi 1e, die siieh :im V erlaiufe deir Haupt
versammlung- s,ehr <lieufüch g,eltend machrte: 

,,Während bei früheren Tagun~en öfter eine ge
wiSise Konfliktstimmung, diie Vorahn1Ung des unv:er
meildhchien Aufe1inanide1rplatz,ens sch 1arfer Gegen
sä tze über ,grundlegende Fragen auf den Tei 1lneh
mern lastet 1e. hatt ,e man cli1esmal von vornherein 
die Siahier'hieüt voHstäncHig1er liarmoillie für die be
vorst ,ehenden Bera:tungen. Die Ta g;esO'rdlllun g wi,es 
nur Verhanidl 1ung:sstoffe auf, über welche wohl von 
Meinoo :gsveirschi ,ed1enhieiten häTI1s,ichtlich der Zweck 
mäßi591:<Je1irt einzelner Maßnahmen, aber kei1ne pr:in
zrp~eLLen Verschiiedenheitien 1iln dien Grundanschau
rnng1en cfü1e Rede sein konnte. Wohl nicht ohne Ab-
sidllt: hatte man Ref ,erat und Debatte übier di,e 
i.nneiriüdisd11e Bewegung, welche ein,e solche Ge
fahr i111 sirch bergen konnten, an diie letzte Stelle 
geschJoben." 

Über Thiema, also über ili1e großen Gegie1111stände 
der jüdi1schen Bewegung, die erschütternden Pro
bleme dier jüdii1schen Gegenwart, durfte also über
haupt nicht od,eir doch nwr sehr vmsiichtlig ge
sprochen werden. SOTist hätte wohJ auch auf 
dieser Tagung „die Vorah111ung des unvermeid
lichelTI AufoinainidieirpLatzens scharfer Gegensätze 
über grnmdlegernde Fragen" auf den TeHnehmern 
gelastet. So be~nügte man s·ich mit einem hjsto
risch recht anfechtbaren Ref ,erat des Henn Lan
desrabbineirs Dr. Ri'eg.e,r über: ,,Das lieimatr 1echt 
deir deutsch 1en Juden" mit eini,g:en wen~lg grund
sätzliiah 1en Arnsföhn11n,g1e111 dies Synd ,ikus, Dr. Ifol- . 
länd :er. die übri 1gens einen scharfen Protest g,egen 
die Ver :leUJmdung,e,n Lud .endorffs m1d Mitteilungen 
übeir ei,nen weni 1g rühmlichen Versuch des Gene- · 
rals, sich aus der für ihn allmählich doch recht 
petnL~chetn Affä:re zu zi,ehen. br ,ac hte, sowi le mit ein 
paar Diskussionsreden, von dernen dj,e der Frau 
.Justizrat Dormitzer-NÜlrnberg- und des Herrn Dr. 
Urias-Hamburg eirwä,h01t s,eiie111. 

MaITT kann nicht sagen, daß diiese Auisspracr.e 
\.Vesentlichie neue Gesichtspunkte gebrncht hätte 
oder daß die folgende Resolution. mjt der die 
Generaldebatte abschloß, 'irgendwelchen Fortschritt 
von der bekannten Zentralvereilns-Argumentation 
zu posi :tive 1r jüdi scher Arbeit bedeu ,tet: 

,,Der Zentralverein deutscheir Staatsbürger jüdi
schen Glaubens schart seit seiner Gründung die 
deutschen JucLen um das Banner des Deutsc:hitum s. 
Von de1r tr .euen und freu<lrrg,en Eirfüllung klar er
kannte ·r vaterländischer PflichteTI werden wir 
weder durch völkische Ir ,rlehren noch durch anti
semi üsche Drohungen odler Besch1mpfungen uns 
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abdiränien lassen. In dem unis aufgezwungenen 
Abwehrkampf um ms-er Recht und unsere Ehre, 
sehen wir eine wertvolle und notwendigie LeLstung 
zugleioh für unser deuts,ches Vaterland, dessen 
WilederaufriichtunS?: der Mitarbeit ail1er sieilrner Bür
ger bedarf. Mit tiiiefem Sahmerz g,edlenken wir der 
Einbußen des Reiches a111 Menschen unid Ländern; 
d,en staatsirech!tlich von uin.s- getrennten Mitbürgern 
aller Bekenntnrsse verspnechen wir oowandelbare 
Ttieue." 

Leider brachten auch die Beratungen über die 
sogen. ,,inner,e Mission" keinen e.rkennbareni Auf
schwung, die sich an die Verhandlungen übe-r die 
im Großen und Ganzen recht günstige fiilnanzlage 
des Zentralvereins arnschlossen. Hi'er mußte ge
sagt werden, was man UJnte.r „innerer .Mission" 
versteht, eill1 wirklüohes Arbeitsprogiramm, ein 
Plan wair zu entwickeln, und es hätte keinen g-e
geben, der mehr einer wahrhaft jüdischen Arbeiit 
des Zentralvereins Erfolg und Fortschritte ge
wünscht hätte, als w.ilr. Aber eben das ~st ja nicht 
möglich; ,denn jede pos.itive Betätigillng des Ver
eins würde Stellungnahme. Konflikt, Sprengung 
der Organi sation bedeuten, und so gut gemein;t die 
AusführUD:1gen der Henen R.-A. Dr. Eugen Strauß
AugsburS?: und Dr. Jsmar rrieund auch wairen -
wir vermögen neben allgemeinen Erkenntnissen 
und Wünschen niohts Gr-eifbaries in ihnen zu finden. 
Frau Henr 1iette Fürth-rrankfUJrt a. M. hatte schon 
recht. wenn si,e Lm Verlauf deir Delbatte erklärte, 
durch d~e „neue jüdische Jugendbewegung" - wie 
sehr ist sile vom Zentralverein bekämpft undl ge
hemmt wordlen - besonders aber durch den 
Zionismus sei eill1 neUJer Aufschwung in das Leben 
der jüdischen Jugend g.ekommen." 

Das ist nun gew.ilß richtig und wir glauben etwas 
davon auch in der Jugend, d1iie heut auf Zentir,aJ .. 
verieilnsboden steht, zu verspürien. Von ihT wer
den. wie wir glauben und hoffen. nieue Wege ge
wiesen, newe Entwicklungen angebahnt werden. 
d~e ainfängHch wohl eine Verschärfung des Gegen
satzes zum Ziornismus und anderen jüdischen Grup
pen bedeuten könnt ,en. schließlich aber doch in 
der Li,nie d'er lebendigen jüdiiSchen Bewegung lie
gen würden. 

Noch freilich sind di,ese Kräfte recht schwach 
und zaghaft. Das z.eil~te ,sich iJn der Ausspnaiche 
über diie Palästinafoage, am der sich bei werni1g,er 
SI;es-chickter unid vorsichtiigier V,erhandlungsleiltung 

die Ge!iJSter hätten scheidlen müss -en. Wiir bring ,en 
im folgenden dien. ausführlkhien V erihandlungs
bericht der „J üduschen Rundischaiu" zum Abdruck, 
der unsere AuffasS1Ung iln sehr bez,eichnender 
W eilsie bes tä tligt: 

„In der Schlußsitzung der Tagung, beim Referat 
des lierrn Dr. Aliexande.r, über . inneirjtidi:sohe Fra
gen, wurde von einer von Dr. Kirombach (Essen) 
geführt,en Gruppe eine Resolution fol,gendeo Wort
lauts vorgeschlagen: 

„DiJe Hauptversammlung 1921 stLmmt der in 
der ttaup.tvorstandls.sitzung vom 6.11.1921 vom 
gesamten Voristand vertretenen Auffassung bei. 
daß in der Palästinafrage es iedlem Mitgldied, 
auch jedem V orstandsmit~l~ed als Einzelperson. 
foetis,teht. unter Wahrung dles deutsdwater
ländischen Standpunktes mach frei1em Ermessen 
seine StellunS?: ei111zunehmen und zu vertre,ten." 
Schon dile Tatsache der Einbringung dieser Re-

solution hat Umuhe hervorgieiruten. Die Herir.en 
des ttaup 1tvor .standies wun1en deutlich nervös. 
Dr. K,rombaich hat 1111 seiner Begründung erklärt, 
daß chle im Apr,il grefaßte Resolution der Arbeit 
des ZentrailV1er,ei:ns sehr geschad.et 1hiat. Vie.le Leute, 
die über di-e Bedretl!tung Palästilnas anderr-s denken. 
hätten sich daidurch vom Zentralverein entfernt. 
Auch Dr. Krnmbaich is,t der Ansircht. daß der Zen
tr.alv,e,r.ein nicht dm zionistiischen Sinn fü1 Pafäs.tina 
arbeiten könne (das wurdie auch ni:e von ihm ver
langt! Anm. dl. Red.), wohl ,aibeir s·ei ,cti,e Palästi111a
frag 1e ein Ptroblem, be:i dem auch das Gefühl mit
zuspr ,e,ohie,111 hat und dlas für v1i\el·e ,eilnie religiöse 
Bedeutung hat. (Zwilschenruf: Sehr rfüchtiig!) Man 
dürfe nicht aus parte ·ipoldN:schien Gründen diese 
heute akute rrrag :e einfach iJgnioci,eren. Es siei, um 
MißverständJnvsse zu bes.eil1:/igien, driing,end not
weudig, zu- erklä1ren, daß die ApriJltresolution in 
dem auch schon vom Vor.stand! ang1enommenen 
und Jetzt :in dier vorg .eschlag ,enen Reso1u.tilon aus
gespnochenen Sinn zu veristeihen i:sit. 

Als Ha uprtredner ,conira trat tterir Marx aus 
Karlsruhe auf. Er l1egte namerus dies Landesver
bandes Bad!en P.rotest ein geigen die Behandlung 
dieser rrage, dire rnichit .aqf der Tagesordnung ge
standJen habe und - erklärt, daß dilese ResoliUtion 
eine deutlriiche Abänderung des Beschlusses des 
tfaup1'vorstand!e.s wäre. Im Ap,ril s.ei es allien 
Te.Hnerurnern klar gewes .en, daß es sich um eine 
r:rng ·e hochpo1mschen C'harakteirs handl ,e. Die
sellbien polilüiJschen Bedenken bes.teihieri auch heute. 
Praktskhe Pa1ästinaarbeit is1t M,itarheilt am Keren 
Hajessod, di1e aber heue a:och Dr. Krombach ab
lehne. Di;e K0tlonis,ation Paläis.tinas isit heute, 
nach dem Friedenskong-reß. ni1chtls andeTes als 
poliltuschie zionistiis,che Arbeilt. W1er meint, daß er 
in Palästina unpOILiitischie oder unzionistische 
Sied:lungisairb:eit },eisten kann, befinde silch in 
einem großen Lrrtum. Red1I1er errklärt. der Haupt
vonsitanrcl: habe duroh sieilnen Beschluß verboten, 
daß der Zentr.alv,erein oder seine Mitglieder qua 
Mitglileder dies Z·entrnlverein.s sich an der als 
politi:schle, natiomfüichlsche Arbeit erkannten Pa-
1ästinaarbeit beteiligten. Soh1liJeßli,ch wi:es Rednm
darauf hin. w,el,che Wirkung eine Annahme der 
neuen Riesalutilon .iim Naumarnn-Lager und im zio
rniistis.chen Lager haben müßte. Besonders dürfe 
man cl,iie Naumannsche Gefahr nic,ht g,eT.ing 
·schätzen. Nauma111n würde sofort di1e Resolution 
so i1I1teirpretile.ren, daß dier Be:sc.hJ1t1ß dies Haüpt
vorstanides aufgehoben sei und der Zentralve:rein 
zulr ooHtiisichen Paläisitilruaarbeit eingeschwenkt 
habe. Der Zentralverei111 könne ab,e1r von SJeiner 
feinulichen HaHung gegenübe ·r dlem Zi10nismus 
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ntahit abweichen. (Starker Beifall.) Di:e, Zionisten 
aber würden sa~n. im Apriil habe nm dier Haupt
vorstand mi,t seinem kleinen Anhang den neiga- · 
tiv ,en Besch 1luß in der Palästilnafrage gefaßit, nun 
sei1en die Delegi1erten aus dem Rekh gekommen 
illld hätten den Vorstand desavoute •rt. Darum 
bekämpfe Redner dille Resolutii0n. 

Jusrtizrnt Brodaütz, der Vorsi:tzendie dies Zentral
velieins, erklärte, er halte dJie Resolu.tilon für über
flüssig, soweit sie einfach an dias Gedächtnis 
appelliert. . Im allgemeilnen identifi,zi-e:rt er sich 
mi(t den Anschauungen, von Ma!rx und bittet die 
Antragsteller, dite Resolution zurückzuziehen, da 
dile Abstimmun::?: in jedem Falle ein Malheur wäre. 
Wird der Antrag abgelehnt, so ist es eine Ver
schärfung des Verhältnisses zu den Zioni.siten, die 
die AntragsteUer nicht woHen:; wiird er ange
nommen. so wird diiie von der Versammlung gut
gehei.ßene Taktik des Zentralverieins unterbunden. 
Redner erklärt, eir habe es stets abgelehnt, eine 
Interpretation des Apri'l-Beschluisses zu geben, 
die m.Lr eine Abschwächung gewesen wäre, ob
wohl von mehreren Seiten an ihn hiierwegen her
angetneten word:en seil. Der Beschluß beziehe 
sich ab.er niatürlioh nur auf di1e Stellung des Zen
tralv ,ereinis. Darüber hjnaus wollen wilr natürlkh 
niemanden binden. Z. B. ist dairauf hing.ewiesen 
worden, daß manche Mitgliie<ler, die gleichzeitig 
dem Rabbinerr~erband an,gehören, von dort and1ere 
Dilrekttv,en bekommen haben. Nun ist es selbst
verständlich, daß sii1e iin ih:rer Eig1enschaft als 
Angehörige _ eines ander ,en Verbandes sich anders 
verhalten können als in i1hlr-er Eigenschaft als 
Mitgliieder des Zentralvere.ins. Der Zentralverein 
sei kei[le Polizei 1 und könne n1cht die persönliche 
Fr .efüheirt: einschräirnke:n. Insofern sei dre Erklärung 
der Apri~-Resoluition selbstv ·erständilkh und daher 
überflüssig. 

Nachdem noch mehirer'e Redner gesprochen 
hatten, darooter auch ein MitgHed des Neutralen 
Jug1endbund'es, de.r für die Resolution eintrat, 
wurd:e sch:lileßlioh die Resolution von Dr. Krnm
bach zurückgezogen. unter dlem a1usdrücklichen 
Vorbehalt, sile bei einer späteren Gelegenheit 
wieder einzwbiring,en. Justizrat Broooitz erklärte 
aber, dlaß eine Vertagung unzulässig sei~ eu-müsse 
darnUif bestehen, daß die Resolution im materiel
len SiI1JTie zurückg,ezogen werde. Diie·ser Effekt 
wurde s,chJileßliich <lJUrch diie Erklärung des. Vor
sitzenden erzielt, daß dile Ange-l•egenhieit für dies,e 
li.auptversamm[ung eirledi.gt sei', und es set nicht 
SachJe deir Hauil)tversamml 1un.g, siich darum zu 
kümmern, was bei einer s.päter1en liauptversamm
lun~· geschelhien wird. Es stand nun nichts im 

Wege, den unangienehmen · Gegenstand -durch einen 
Antrag auf Schluß der Debatte zu beenden . -µn~ 
zu dien feierlichen Schlußreden . überzugehen, 

Neben dem Palästin.apunkt handelte es siic·h iii 
dieser ganzen Debatte auch um die Jugendbewe
gung. Auch zu dieser P:rage war von 'denselben 
Arntrags:tellieim eine Resoluti 100 eingeb:racht wor
den, di-e zum Ausdruck bringen sollte, daß der 
Apriföeschluß keine Kampfansage an den Jug~_rid
veTband biedeutet habe. Di1ese Resolution e-rfuhr 
diesielbe Beihandlung wie die Palästinaresoluti .on. 
In der Tat handelt es silch um dile nämliche Sache, 
deniil! die feind!liche Stellung des Zentralvereins 
gegienüber dem Jugendve:rband i1st darauf zurück
zufühir.en. daß der Jugendv ,erband sich der Zionis
musfrieundlichkeit verdächtig gemacht hat. 

Die eing.ebrachten Resolutionen zur Palästina ·· 
und zwr Jugendfrage waren gezeichnet von folgen
den lforr .en: Ortsgrupp ,e Essen: Dr. Krombach, 
Dr. liahn. Dr. Reis-Krefold. Mo1ritz Levy-Krefeld, 
Dr. Alexander-Krefeld„ Rülf-Detmold, Dr. Kmn
heiim-füe<Jefeld, Rabbinerr Dr. Rose111thal-Cöln, Dr. 
Daviid-fü1,g,eru, Loewenstein-Aache111, Dr. Veis
Andernach, Jacobi-Cöln, Dr. Eschelbacher-Düssel
ctorf, fonas-M.-Gladbach, Ros,enthal-Hördie, S. 
Steirn-Steele. Rabbiner Dr. Galliner-Gels -enkirchen, 
Rabbi111er Dr. Neumarkt-Duisburg, Rabbi111er Dr. 
Kaelter-Danz,i,g, Dr. Levy-Polzin, Dr. Regens
burger-Braunschweig, Dr. Walter-Dessau, Dr. 
Kantorowäz-Neukölln, Dr. Kehr-K.ais1ersJautern, 
Stein-Berlin, Rabbiner Nobe 1l-Schneidemühl, Dr. 
Sonder-Zerbst, SilegMed Weinberg, Dr. Kahlberg
liaHe, Stern-Kattowitz, Dr. Diienemann-Offenbach, 
Pollack-Seesen, Dr. Leo Löwenstein-Be 1rlin, Rab
binieir Dr. Wohlberg-Berlin. Bollmann-Bonn." 

Wenn auch di•e offenbar offiziellen Erklärungen, 
diie der Vors.itz.endie des Zentralvereins, Herr 
Justiizrat Brodnitz, und der Referent, Herr Dr. 
AI.exander-Crefeldl abgaben, in praxi eine Milde
rung der früheren Zentralver ,eilnStresolutiion zur 
K,eren liajessodfrage bedeuten mögen. so ist doch 
zu bedauem. daß die Organis 1atilon selbst aus den 
oben gekenn:neichneten Gründen sich zu posi,tiver 
Stellungnahme nicht entschli 1eßen konnte. Immer
hin wurde das Recht des Einzelmitgliedes „unter 
Wahrung des vaterländitS-chen Standpunktes nach 
freiem Ermessen seine Stellung zu nehmen", aus
drücklich festgestellt und so zum Heil des deut
schen Judentums der Kampf vermieden. 'den eine 
Sabotage des Keren Haiessodwerkes duirch den 
Zentralverein notwendi 'g hätte zur Folge haben 
müss.en. . 

W.iir sind überzeugt, daß zahlliO'Se Mirtg:li1eder des 
Zentralvereins mit Freuden von der Möglic:hkeH 
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Gebrauch machen werden, ihren Einfluß und ihre 
Mittel in dien Dienst der Palästiinasache · zu stellen. 
Das wurd keine Änderung .ihrer Stellung zum 
Zionismus bedeuten, zweifellos abe ·r ein beleben
den Auftakt dler Arbeit an jiene·r „inin.er,en Mission" 
sein, dile man so lebhaft begrüßt hat. Jüdische 
Arbeirt: verjudet im b.est.en Sinnre, schlägt beii aner 
Wahrung gegenteiliger Auffassungen Brücken 
zwiJSchen den ji.idi:sohen Gruppen. die wahrhaft 
jüdlüsche Zukunft wollen, richtet freilich Mauern 
auf dernen g.egenüber. deren prinz-i.pielle Assirni
la:tLon auc h nach A111sicht der besten Zentral
vereinler, d1er ,en völH1g unjüdisc.he Einstellung in 
kei1J1er ehrlich jüdiischcn Gruppe erträglich i1st. 

lieute nimmt man im Zentralverein Rücksicht 
nach ,rechts und links und läßt siohi sein Verhalten 
v.ilelfach vom Verband naüonalc!JeutschJeir Juden 
oder von der Wirkung auf die deutsche Öffent
Hchke.it diktueren. Man folg:e .sefarnm jüdiJschen, 
vorurteilslosen Instinkt und ma1n wi:nd gut diabei 
fahnen. 

Der Keren Hajessod, der mehr ist als ein Sam
melinstrument für Palästilna. der Keren liajessod, 
der keine zi,onisti'sche Partetsache sondern lebens
wichtige Angelegenheirt: der Ges.amtjudenhelit ist, 
wird d1er große Prüfstein für den Stand der jüdi
s,chen Entwicklung 'in Deutsoh ,land werden. Di:e 
Hauptversammlung l~eß infolge der bewußten 
Regie 1I1.ilcht erkennen w,ie s,ta,rk sie sich im 
Zentralv ,er,ein geltlendl macht. Wir glauben aber 
an ifhre Kiraft unid rechnen auf c:Lie Zentralverein
ler. die vielle 'icht Gegner des Zionismus aber gute 
Juden silnd. 

Sozialpolitik für die Ostjuden 
in Deutschland 

Von Dr. Werner Senator 

Deir na ichstehende Aufs.atz iist mit güti.ger 
Erlaubnis des Jüdischen Verlags dem De
zemberheft der von Martin Bube r hernus
g,egebenen M0tniats,schriH „ Der J u eile·· 
entnommoo. Wiir stimmen dem um d.i.e Pro
duktivierung der Ostjuden ihochverdienten 
Verfassers vor aHem in der Auffassung zu, 
daß die Durchführung jedes sozialpoliti
schen Programmes für dii,e Ostjudien von der 
restlosen und tatkräftig .en Unteirstützung 
a 11 er in Deutschland lebenden Juden ab
hängt. 

me fragen, mit dien1en der nachstehende Auf
satz sich zu beschäftigien hat, sind Fragen, die in 
ähnlicher oder gleicher W eis1e immer wieder im 
Leben dJes jüdischen Volkes an sieänen verschie
denen Woh1I1plätzen, in dien Ländern, wohin seine 
Wanderung es führt. auftauchen. Das Schicksal 
der Ostjuden in Deutschland iist typi ,s.ch für das 
Schicksal all jeneT aus der Heimat Vertriebenen, 
die auf der Suche m.ch einem Land si:nd, da 's 
ihnen seine Tore öffnet und ihnen Existenzmög
lichkeiten bietet. Wegen dieser typi 1schen Bedeu
tung der zu untersuchenden Pirobl1eme wird sich. 
was auch schon aus dem anderen Grunde der Be
schränkung notwendig ist. die-r nachstehende Auf
satz im wesenfüchen nur mit den Ostjuden in 
Deutschland befassen können. Wo darüber Mn.
aus.gegangen wiird, sollen nur kurz die weiteren 
großen Probleme der jüdischen Wanderung ange
deutet werden. 
, Zuvörderst muß da:rauf hi!nigiewiesen wer'den, 
daß Sozia1poliltik für chl·e Ostjuden in Deutschland 
schon c!Jeshalb wesenitlich a,ndere W,ege g-ehen 
muß als etwa die son:stilge jüdische Soz1alpolitik !n 

Deutschland, weil es sich bei den Ositiu<len in 
Deutschland zum großen Teiil tll1Tl Ausländer han
delt. Die ganz unsystematische und geradezu 
m~ttelalte'fliche Ausländergesetz
gebung in Deutschland macht den Ausländer 
in Deutschland fast völlilg r-echtlos. Be-sitimmungen. 
diie dlie besonderen Verhältnis.se des Ausländers 
gänzlich außer Acht lassen, stehen d,e,r Beschaf
fung von Arbeit und Un1terkunft vielfach entgegen. 
Ein Auswei 'sungsverfahren, das der WiUkür un
serer Beamten den weitesten Spi1elraum läßt, das 
crwiiesenermaßen mtt Denunzia 1tionen von Kon
kurrenten airbeirtet, macht den Ausländer vogelfrei. 
Alle di1ese Bestimmungen werdien in schematisch .er 
W,eise au;f dfüe g,roße Anzahl derjenig 1en Ostjuden, 
die durich die neue111 poliitisdrnn V,erhältnisse im 
Osten staatenlos geworden s.i1I1.d, ang ,ewand:t. 

Di,es,e Verhältnisse führen dazu, daß eine Sozi ial
politi:k für die Ostjuden in Dell!t:schland. mehr noch 
als jede andere So z il a l pol ,i t i, k siein muß. 
fine Sozialpolitik für di,e Ostjuden in Deutsch
land kann dairum nur betri 1eben werden miit diem 
WNlen zu ei'ner jüdischen Po 1 i t i k. im Be
wußtsiein der N o t w e n d i1 g k e i t eine:r solchen 
jüdilsahen Politük, di!e e:rst di1e Bedingungen für 
eine ositjüdi.sche Sozta ,lpolitik i:ni Deutsc :hJand und 
die Mögliichk,eit der Wohlfahrtspflegie für di'e Ost
jt1Jden ~111 Deuts,chland s,chafft. Nur, wenn man klar 
und unbeirrt diiesen W,e,g der Erkämpfung von 
Rechten für diie Os1tjud1en ging, mur, wenn man 
entschlossen di,eise jüdische Politilk verfolgte, wenn 
man V orkämpf ,er w,ur.de der Idee der Schaffung 
eines Zustand ies. der dile Rechtlosigkeit des Aus
länders in Deutschland aufhebt. nur dann war es 
mögli1ch, Sozialpofüilk und WoihJfaihirtspflege für 
die Ostjuc!Jen in Deutschland zu treiben. Weit
g,eherndre Unter-schi;edie sind also hi1e:r von vorn
herefü etwa beim Verglei1ch mirt:. einer Sozialpolitik 
und Wohlfahrtspflege für die d:eutsch:e Judenheit 
vorhanden. 

Aber auch c:Lüe ostjüdilsche Masse selbst, das 
Objekt jeruer Sozialpoli 1fü:k und W oh1lfahrtspflege, 
unterscheidet siich we.sienfüch von der westjüdi
schen Bevölkerung. Bei den ostjüdischen Ein
wanderern ha:ndel1t es sich zum giroß1en Teil um 
fluktuJiler,endle, njlcht seßhafte Massen und Men
schen, anderer, n .iic h t etwa n ii e derer Kultur. 
als di1e w,es:tjüidische Bevölkernnig im allg .ememen 
hat. Menschen, denen moderne europäi lscihe Be
griffie dler Hygiene fehlen, deren soziale Schich-
tu1ng fast immer. d:e:ren reli.giöse Ge·richtetheit 
wenigstens o~t eine ganz and~re i,st, als die der 
deuts.chen Juden. Es handelt si.ch um eine zahlen
mäßi!g sehr vi,el. bedeutendere Mas-se, als für clie 
Wohlfahrtspflege dleir deutschen Juden überhaupt 
in Betracht kommt. An dieser Stelle wird ein~ 
kurze Ges,cMchte der neu ieren Ostjud .e1111einwande-
1Tung iiI1 Deutschtand notw .endig sein. 

Zum erstenmal silnd g1es,chlossene größere Ost
judenmass ,en währ ,end des Krieg ,es nach Deuts.ch
land gekommen, und zwar waren das dfo zum 
größ-ten Ten zwangswe·üse nach Deutschla _nd de
portierten iüdüschen A1rbeii,ter aus Polen. dLe auf 
Grund des sogienannten „Hindenburg-Progiramms" 
zur Arbeit in deir deut!s,ahien Kriegsiintlustri1e nach 
Deutschland deporti 1eirt wwrden. Späterhin nach 
Kriegsencre, als dii:e wi,rtschafütche Lag ,e in Polen 
sich ungeheuer ver :sd11l1echterte, a~s di1e Pogrome 
ausbr.a,chen, kamen wei~erhin ,eini1g,e tau&end 
Flüchtling,e über di1e Gren2ie. Endlich engoß sich 
der Strom der Ameirikawandier ter, der im Jahre 
1920 sehr stark war, durc'h Deutschland, sodaß 
hier eine gewisse Zeit lang eii1ne Stauung der ost-
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jücLl1schen W.:ndiernng eintrat. Diese Stmamg ist 
seit langer Zeit beseitigt, es ,ist ei1ne ständige 
Fluktuati'Oln de ·r ostjüddschen Durchwanderer zu 
veirzei ,chnen. - Diie politiJSchen Verhältnisse, die 
allg,emeine .Erschwerung dler W andenmg haben 
d azu geführt, daß insbesondere die sog ,en::mnten 
St aaten.losen oft nicht weiterwandcrn ko m, ten, so 
dal:l im Deutschland eiine neue hiinzu,gewanderte 
ostjüd,ische B evölkenung von rund 55-6 0 000 See
len überbleibt. 

Eirn1e jüdische Sozi ,alpolii1tiU(, die an die Lösung 
der durah diie .Einwanderung ~.eschaffenen Piro
bleme herangehen will. mußte dahin wirken, die 
notwenid'ig-e Insti:tutlon zu s,ch affen. um politiisch
konsularilschen, Schutz, Arbe-its,beschaffung- und 
soziale Hilfe für die Ostjuden in Deutschland in 
die W,ege zu l1eite11. .Es wurde, n achdem si1ch die 
deutsche Judenheit zu dieser os.tjüdisdi.en Sozial
politilk entschlossen hatte. das Arbeit c r für -
sorgeamt der jüd ] schen 0 1rganisa
tione11 Deutschlands und das jüdische 
Arb ,et t samt gesch affen, dJ;Je sid1 mit ihren 
Ncbenstel'lien über da:s g;anze Revch ausbreiteten. 
lm Arbeiterfürsorgeamt sowie im Arbeitsamt und 
den ArbeitJerfürsargeistellen wU1rden die politils,ch
konsulariische Tätigkeit, dile Arbeitsbeis,chaffun g 
und di1e soziale .Fürsorge für diie ostjüdi'schen Ar
beilter zentrali 1siert. 

Wte mußte und muß nun eine s;okhe Sozial
politik für düe Ostjuden in Deutschland aussehen? 
Boten die Tatsaohien die Mögüchkei:t., etwa hiler in 
Deutschland eine ei1nigermaß 1en 5,tarke jüdische 
nationaliüc1ischc Würtsdiaft auiizubau ,en, dfiies.e 
Wiirtschaft rä1Umlich und sachlich von der um
_geblenden deutschen Wir:tsch:a.ft zu trennen. wie 
es vte'JLekht vorn Standpunkt einer iüdiischnatio
nal 1en Sozialpolitik, die Ze1I1tren c:Les jücli.schen 
L1ebens schaffen w:i:1:1, wün :schenisweTt erscJ1ei1nt? 
Es hat si1ch herausg:estellt, daß ein solches Vor
gehen .in der Praxus völlig unmöglkih i:st. Die 
jüdüsche A-rhe:Lte,rschaft in Deutsch1aind kann ohne 
die engste Verbindung mit der Wirtschaft des 
Wilftsvolkes, ohne die engste Verbindung mi:t der 
deutschen Arbeiltersoh1aft in Deutschland nicht 
eüstiieren. Die jüdischen Arbeiter müssen in die 
_L ü ,c k e n des deutsch ien Arbe 1itsmarktes einsprin
g.en. Sie müssen oft ut11ter den schwi le,rigsten Ver
hältnissen als g.anz einzelne unter Hunderten urnl 
Taus.enden deutscher Arbeiter arbeH ,en. und diese 
Ver't,"itnzelung, diie,se.s :Eimdri1rw:1en in dföe Lücken des 
Mbeitsmarktes ermögJicht üb:erhaupt erst Siehr oft 
dem jüdischen Airbeiiter siei,rne .Existenz. Daß dem 
so ist, ist vom nati ,onal 1en Standpunkt aus zweifel
los außerardienfüch zu bedauern. Denn naturge
mäß unterliegt der einzelne jüdische Arbeiter, der 

v,czwungon ist, iinmitten einer fr.cmdien wiJrtschaH
lk:hcn Umgebung, jinmitten eine[[' fremden kulturel
lc i1 Um gebun g zu leben. rascher der Assimilation , 
b. me,hr noch, da diie Assimilation mit seinen ök o
n om.·ts,chen Vort ,eilen im .Einklan:g steht, wird er 
s ie oft woUen und wollen müssen. Trntzdem hat 
eine jüdische Sozi alpolitik in Deutschland, die zu
nächst einmal das Leben des 01stjüdischen Arbei
t ers ,erhalten will. keine andere Möglichkeit, a ls 
de n füdils,chen Arbeiter in engster Ve1rbindun g mit 
clem deutschen Arbe-iiter in dlie deutsche Volkswh·t
sc ha ft ei:nzug]i,edern. Wenn Politik dile Kunst des 
h1öghchen ~st. so ist die jüdis che Sozialpolitik 
ganz g1ew.i1ß eine solche Kunst des Möglichen, und 
wüe bei unseren anormalen .Existenzbedingungen 
alle jüdische Politik immer nur eine Politik auf 
kurze Si,cht, um wenigstens das Leben zu be 
w ahren. sein kann, so kann auch eine jüdische 
::,ozialoo!Ltik in Deuts,chland zunächst ni cht s w,ei
ter erreichen, als solche Erhaltung eben di,e,se s 
rnaterä 1e1Le111J Lehens des jüddlschen Arbeiters, der 
o h n e d i ,e s .e S o z i a 1 p o 1 i t i: k d e m Ii u n -
g c r t o d e unid der v ö 11 i g e n V e r e I e n d u n g 
rettungsLos pr eisgeg ,eben wäre. Es ma g hier er
innert w,e,rden an ein Wort Achad: H aams: daß 
d3.s jüdischie Volk den Willen zu seiner Exist enz 
11icht von Bedingungen abhängig machen kann. 
daß es den WH!en hat, unter jeder Bedingung zu 
leb en, und daß wir, wenn w1r di,e natiionale Exi
s t<::nz des jüdischen Volkes wollen, vor der Alter
nat ive völliigen Untergangs und der .Erhaltung des 
Körpers dies es Volkse im Grunde g,enommen ga.r 
keine W ahl haben. sondern v,erpflichtet sind, die
sen Körper aufrecht zu erhalten. aus ct,em sich 
einmal ei,n geisUges nationales Leben wie der ent
\Vicke1n wi,rd. 

Wi le nun1 hat siich in der Praxis eine Sozial
politik für dfüe Ostjuden in DeutschJanid zu gest al
ten? .Es ist evidient, daß das Grundp 1rinzip einer 
solchen SozialpoHtilk die Produkt ii vier u n g 
deir eilngewaniderten jüdi:schen Mass ,e sein muß, 
und ·es versteht sich von selbis,t, daß diie in jedem 
Fall doch nur ganz besCihränkt zur VeTfüguug; 
stehenden Mittel eine möglichst produktive Ver
wendung des doch s.cMießlich dem Nationalver
mögen entnommenen Kapitals erfordert. In a11eir
erster Linie nun besteht di1e Produktvierun g selbst
ve,rstä ,rndilich i!Jl der B es c h a ff u n ~ v o n A r -
bei t. .Eine solche Arbeitsbeschaffung kann er
folg ,en entweder durch Arhe ·itsvermittlung i!rmer
haiJb des deutschen Arbeitsmarktes. s,ei es bei 
de1Utschen oder auch jüdi1schen Arbeitg .ebern, oder 
sie kann erfo!gien durch Arbeitsbeschaffung für 
s elbständ!ig ,e liandwC1rker odler Gewerbetreibende. 
Die Versuche nun. dite in dieser letzten liinsicht 
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gemacht worden sind. haben, so s.ehr sie jm ein
zelnen gute und überraschende Erfolg,e gezeiti ,gt 
haben, klar bewiesien. daß ,eine Lösung cLes Pro
blems auf d1lese Weise und für die Kre~s,e, für die 
überhaupt eine Soz:ialpolitik getrieben we:rden 
muß, in iirg,endwie e;nhebldichem Maße nicht in Be
tracht kommt. Die auß,erordenfüch erheblichen 
Summern. die notwendi lg sind, um durch Gewäh
rung von Produktivklrediten an Einzelne oder an 
Genossenschaften, selbstä1I1di!g,e Handwerker oder 
Gewerbetreibende, zu s,chaffen, s.i111d auf di:e Dauer 
und vo,r a!J.en Dingen in dem erforderlichen Maß
stabe rnicht aufz.ubr:iJng;en. ttingiegien iist es mög
lich, das hat sich g;ezeigt, mit relativ geringen 
Mitteln, die wahrscheinlich sogar g,ering ,er s,eLn 
dürften, als diie Kosten der dleutschen Arbeits.ver
mittluni;, s,ehr zahlreiche Ostjuden a1s Arbeiter in 
Deutschland unterzuibiringen. 

Sehr problemati 1sch ist ferner auch die frag .e, 
die im Interesse einer fortschr 1eirtencLen Produk
tivilerung der 01stjüdiis,chen Bevölkerung auß ,er
orden tlich wichti 1g ist: Die frnge der Berufs -
ums chic ih tun i. Aus den verschi 1edensten 
Gründen stößt dii-e Besiehäftigung jüdiischer Lehr
ling,e, jüdischer, sch1echt ausgebj}dleter Hand
werker, wie si'e zum größten Te:ill aus dem O.sten 
kommen, bei wirklich gut ausgebildeten deutschen 
liandw ,erkem auf große Schwierigkeiten. Anti
semitismus. d~e Notwendiilgkeit der Sabbatfreiheit 
usw. zwingen oft dazu. die Beschränkung auf die 
wen-itg,en, bereits typi1s.ch „jüdi'schen Berufie" auf
recht zu erhalten. Immerhin unteTliegt es keirnem 
Zweif ,el, daß viel ,getan werden kann und letzt:en 
Endes, g1ei,chgültig. wie der zahlenmäßige Erfolg 
im Augenbli ck ist, getan werrden muß. 

Den Übergang von der eilg;entlichen Sozialpolitik 
zur Wohlfahrtspflege bUdle1n wohl di,e großen Ge
brete der B e h e r b e r g u n g und der äTzföichen 
und h y g i e n i s c h ,e n Fürsorge. Die Schwie
rigkei ,ten, die heute durch die Wohnungsnot, den 
Mangel an Arbeiterwohnung-en insbesondere in 
Deutschland bestehen. wachsen ins Ung.eheure. 
Si1e treffen naturgemäß in erster Lini,e wi1ederum 
den auslänooschen. insbesondere den jüdischen Ar
behter. und darum hat eine jüdische Sozialpoli:tik 
schon vom politischen Standpunkt au.s, daß ein 
in der Tat manchmal zutreffender Vorwurf der 
Belegung- von Wo,hnunigen durch Ostjuden b,e
seifü:t wird. a11e Urs,ache. dafür zu sorgen, daß 

w olmmöglilchkeilten, soweit irg;end angänm, für 
ostjüdi ,sche Arbeiter ges,chaffen werden. 

Auch dllie hyg.ieniischen Verhältnisse d,er Ein
wancLernr sind! zum größten TeU bei ihrer Ein
wanderung ncl!ch Deutschland auß,erorden.tlich 
trübe g,ewes.en. Hi,er war und Lst es ein Gebot 
ei111cr nationalen Soz.ialpoliti!k. unbedingt für Ab
hilfe zu sorgen. insbesondere Einschl -eppung uml 
Ausbreitung , anstockenider Krankheiten zu unter
Mnden. Es ist bemerk 1ens.wert, daß es gelungen 
i1st, die bei den Einwandrer.em häufig auftretenden 
Hautkrankheiten v ö 11 i g zu beseitigen. 
Eine persönli!Ohie Emwfrkung atlif diie ostjü<liischc 
Bevölkenmg wird imme:r, wenn sie ll'ichtig be
trieben wilfidl, Erfolg haben, .da ·ganz zweife1los. die 
Anpassungsfähigkeit des. Ostjuden in keiner Weise 
geriin:ger iJst, als die seiner westjüd!i.schen Stammes
genossen. 

Eiine Woh1lfahrts.pflege, wie sie etwa für die 
deutsche Bevölkerung, auch für die deutsch-jüdi
sche Bevölke ;run.g mögl,i,ch ist, ist naturgemäß 
dur,ch d!ue starke Fluktuatim dJcr ostiüdi :s.chen Be
völkerung, Eilnwandierung und Rückwanderung, 
sehr erschwert. Sie ~st ab.er f.erne·r besonders 
sch,w~eri:g daidlturch, daß geieigrnete Helfer, ge.ei:gnete 
Pfleg,e:r fehLen. Besonder ,e Verhältni1sse. di1e von 
der deutschen Umwelt v,erschiedenen Lebensbe
dingun_ge,n,, di,e anders g.eartet kultureHen ford -e
mngen der Ostjuden, w1i1e z.B. ihr,e g1eringen An
sprüche an cHe BehagH.chkeiit de:r Wohnräume, die 
frernch oft zu einer starken Vemachlässilgung der
selben führen, all das sind Momente, dli:e eine 
richtiige Wohlfah:rtspfl.ege zw.eilfellos ersch,weiren, 
erschw ,e1ren vor allem deswegen, weH Mens,chen. 
die ei.!1,erseits Ve:rständinis für dile Psyche der Ost
iuden haben, andernrneits aber auch gewillt sind. 
moderne Forderungen der Hygiene usw. durchzu
führen. selten sind. An di,es,er Stene mag bemerkt 
werden. daß die vors11ehienden Dairstellunge111J es 
absi,chtlich vermeilden, im ei!nzelnen auf die Arbeit 
hinzuweilsen, die von den jüdischen Hiilifsorganisa
tionen ,in soziaJpolitiisc1hier und, wohUahrtspfle ,geri
schler liilns:icht da ~ekiistet worden ist. Hiier handelt 
es sich darum. vor allen Dilrngen das Problem Jn 
großen Züg,en aufzuweis ,en und die bestehenden 
Schwierigkeiten dairzulegea.1. 

Faßt man kurz dile Probleme der Sozialpolitik 
und der W ohlfaihrrtspf1C!g1e in Deuts.chlland zusam
men, so wird man etwa auf folgende Thesen 
kommen: 

Rau lh allmaier 
Mönchen 
<flwattn.edtr.18. 
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1. Eine Sozialpolitik für diie Ostjuden iin Deutsch
land muß gJeiichz.eiti;g sein .eine wahrhaft j ü d i -
s -c h e Politik. Si,e muß ganz b.ewußt Einfluß 
nehmen auf die Gesetzgebung, inSihesondere auf 
dte Ausländer g .es ,et z geb u n g und das 
A r b e i t s r ,e c h t , ,ein ZiieJ, das nur erreicht 
werden kann durch Zus am m e n f a iS s u n g 
möglichst der g ,esamt,en jüdi1schen 
Öffentlichkeit. 

2. Demgemäß ist in weiterer Ausführung clles.er 
Politik diie Verwaltungspraxis dler unteren Be
hörden dauernd zu überwachen. Entsprechende 
Überwachungsorganisationen für J'echtliche Hilfe 
sind notwendii :g und zu schaffen. 

3. Eine fruchtbare W ohilfahrtspfleg .e muß sozial
politilsch betrieben werden, d. h. kann k ein e 
Philanthrop il e bleiben, sondern ntuß Arbeits
beschaffung, also Produktiv i er u n g bedeuten. 

4. :Ergä111zend muß die p r i v a t e Für:so:rge hin
zutreten, die diie Einzetsorne i:n dem notwendig ,en 
Maße ausbaut. 

Ei!n solches Prog:namm ist naturgemäß nur 
durchführbar, wenn c:LiJe deutsche Juden h e i t 
r ·e s t l o s für seine Verwi1rklichung eintritt. E s 
ist undurchführbar, wenn erihebl1che 
Teile der deutschen Judenheit sich 
diesem Werk entzieh ,en. und zwar 
undu ,rchführbar sowohl vom ftnan
ziellen als auch vom politischen 
S t an d p u n k t au s. 

Die deutsche Judenheit sollte skh bewußt sein. 
daß das, was Sitch ihieute in sehr weiten Kreis ,e, 
immer noch unbemerkt vor ihnen Augen absp -iielt, 
das Schi ,cksal der Ostjuden in Deutschland. nur 
ein Teil jenes allgemeinen Judenschkksals ist, das 
heute aus „Ostjuden" ,,Westjuden" und morgen 
den ,.,Westjuden" zum heimatlosen Flüchtling 
ma-cht. der in der Welt herumirrt, um bet seinen 
jüdiSichen Brüdern tlilf.e zu suchen. Die un,garische 
Judenheiit, die naticmailen Magyaren iüdiischen 
GlaubeFJ.s, haben vielleucht am schrecklkhsten er
fahren ·. w~ie we1I1Jig g·erade Assimilation hilft, tiefe 
Gegensätze von Volk zu Volk zu übe .rwinden. 
(Ziko.) 

Die Rufgaben des zionistischen 
Wirtschaftsrates 
V cm Isaak N a i d i!t s, c h • 

Vorsitzenden des Wiirtschaftsrats der Zionistiischen 
W·el torgani1sation. 

Auf de:m XII. Ziloni.stenkon .greß wurde der Be
s.chluß gefaßt, einen Wirtschaftsrat zu schaffen, 
dier im Einverneih1men milt der Zionistfuschieni Exe
kutive arbeiren .soll. Diie Aufgaben eines solchen 
Wirtschaftsrates konnten im Permanenzau.sschuß 
nur bm einzelnen f.estgiesetzt we ,rden. Das Ple
num des Kongresses he.gnügte sich mit der Infor
mation daß der Wirtschaftsrat sich miit allen 
finanz,1~1len und wirtschaftlichen Angielegenheiiten 
der Zionistischen Organi1sation hefass -en werde 
und sanktiooterte seine Schaflfung. Es i!St diaher 
notwend~g. die G ·r ü n ,de darzulegen, dd.e zur 
Schaffung di,es,es neuen Komitees füh1rten, wie es 
notwendlilg ist, die Aufgaben des neuen Rates 
klarzustellen. 

Die zionistische Bewegung hat eine teilweise 
Ve,rwirklichung fä.rer politischen Bestrebungen 
durch die poli:tisiche Anerkennung des Rechtes 
d!es jiiicUschen Volkes auf Palästina mirt: der Bal
four-Dek1aratiion und mit dem Beschluß von San 
Remo erreicht; wir silnd auch von allen Völkern 
und nationalen Gruppen anerkannt worden. Es 

J-st klar, daß uns die Rechte einer Nation, die 
uns von allen Staaten zugebHlliigt wurden, n i c h t 
m ,e h r g e n o mm e n werden können. Durch die 
Verwiirklichung dieses Teiles unseres politischen 
Ziel1es entstand für U!I1.S em ganz neues Problem, 
nämlich wie dfüeses abstrakte Recht in ein kon
kretes zu verwandeln ,und wie die Arbeirt: für den 
schneJfon Aufbau Palästinas zu gestalten sei. 

Bei Völkern, die wohl ihr .e nationale Selb
sfändilgkeit. :nicht aber ihren Boden verloren 
haben, birim~t ein polHischer Erfo1g, w.i,e die Ver
wirklichung natiJonaler Ideale, keine s.o kompli
zierten ProbI,eme hervor wiie fu1i unserem Falle. 
Diese Auffassung wurde uns in den letzten Jahren 
wiederholt bestätigt. Kaum wird bei solchen 
Völkern das natiionale Ideal verwirklicht, so ver
schwinden seine Träger; hier und dJa werden sie 
höchstens als dleko.rative Fi.glllren herangezogen. 
Tatsächllilch aJber wiird ihre Stelle von den Män
nern der Praxis e~ngie:nommen, die den Staat s
apparat Leiten. Uns ,ere Lage ist wesentlich an
ders. Da wir keinen eiilgenen Bod!en besitz.en und 
überall hm verstreut sind. kann man bei uns die 
Ideologen nicht so leicht von den Praktikern 
tir-ennen. Aus di1esem Groode hat auch tl e r z 1 
so großes Gewi 1cht auf den Geist und die 
Kraft der Massen gelegt. Und g.erade diese 
Kraft müssen wir heute mehr haben denn je. Wir 
müsS>en die 0rg,anisierung' des Volkswillens fort
setzen; denn nur durch den o r g an i s i e r t e n 
V o 1 k s w u 11 e n wird es möglich sein. diiie mate
rieHen Grundlagen für den Aufbau Palästinas zn 
schaffen. Es ist jedoch klar, daß der Zionismus 
nücht im beschränkten Rahmen politi ,scher und 
organ~sartorischer Betätigung verbleiben kann. 
Durch iden politiSichen Erfolg hat auch das ganze 
Antlitz der Zionistischen 0rganiiSation eitne Wand
lung erfaih1ren. Der tnis Rie1senhafte ang ,ewachsene 
Appairat der 0rganilsation hat eine Wirtschafts
institutioo notwendig gemacht, di1e sich ausschließ
lich mi\t finanziiellen und wfrtschaftnchen Ange
legenheiten befaßt. Die natürliche Voraussetzung 
war die tli1nzuziehung von Fachmännern, denen 
die Arbeit der neuen Instituti,on anvertraut wer
den konnte. Schon auf dier Londone\f Konferenz 
wurde diese schw ,üerige und dringende Frage be
handelt, und Oberriohiter Brandeis machte 
den Versuch, ,eine Art Wirtschaftsrat zu schaffe~ 
der sich ausschiießlich mit dem wiirtschaftlichen 
Aufbau Palästinas befass 1en sollte. Er ging dabei 
von der Annahme aus, ctaß cLie Beschlüsse von 
San Remo den Gesamtkomplex d1er zio111iistischen 
Pirobl,eme wesenfüch beeinflußt hätten. Brandeis 
wollte neue Männer heranz1eihen - ein Wunsch, 
den wir alle teilten -; aber er verlangte, daß die 
neuen Leute auch die faktiischen Führer der zioni-
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stischen Bewegung würdcu. Es i1st wohJ wahr, 
daß wir vor neuen Problemen stehen, daß wir 
eine neue .Epoche praktilsche,r Tätigkeit beginnen; 
o h n e· d i ,e B e g e i s t e r u n g de s V o 1 k e s , 
der Massen, werden wk jedoch die k o n -
krcte Aufbauarb ,eit nicht durch 
führen können. Wir könn.en ni<Cht, wie es die 
Bra .ndeisg)ruppe verlangt, dien s e e 1 i s c h e n 
T e i 1 des Zionismus a u s s c h a l t e n. 

Da wir vorläufig kei1ne „funkelnagelneuen" 
Personen haben, die den µraktiischen Tei1l UilS·erer 
mtionalen Aufgaben durchführen könnten, muß 
die Arbeit auf diie vorhandenen Menschen verteilt 
werden. Die Erfahrung hat gelehrt, daß es für 
die;enigen, die an der Spitze des zio11i,stischen 
Gesamtapparntes stehen, ooimögUch ist. den wLrt
s.ohaffüchcn und finanzi 'ellen Fragen genau wie 
den politischen und organi 1satmischen Aufgaben 
ihre volle AufmerksamkeH zu s,chen:ken. Der 
Kongreß sah dies ein und sanktiionierte di1e Gr ün
dung des Wurtschaftsrates, der aus leitenden 
Zion-tsten bestehen soJI, die im engen Zus am -
m ,e n h a n g m ~ t d e r E x e k u t il v e sich aus 
schließlich mit der Regelung der komplizierten 
Fragen der Fonds und fii1t1anzi1ellen Institutionen zu 
befassen haben. Es kann - darübe ,r wurde man 
·sich klar - nicht zulässig seilll, daß dile stets mit 
allerlei Fragen überlastete Exekuti 1ve aus ihrer 
Mitte eilnen Ausschuß für dieise spezi ie1len Ange 
legenheiten findet. Eine solche Kommisiston würde 
nicht zu dem gewünschten Ziele führen, we il ihre 
Mitglieder als Mitglieder der Ex,eku:tive gezwun
gen wären, sich mit Fragen zu befassen, diie dem 
wi1rtschaftliichen und finanzi ,ellen Gebi ,et völlig 
fernliegen„ In seiner gegenwärtigen Form aber 
hat der Wlrts.chaftsrat keinerlei Bezi1ehunge11 zum 
poHtischen oder verwaltungstechnischen T,e-i1 der 
Gesamtorganiis.ation und er wird sich daher un
gehindert auf die Reorganisi 1erung und Sys t,emati
sieroog der finanziellen Departements konzentrie
ren. Es is,t noch zu früh. über di1e positiven 
Pläne des neuen Rates zu spr ,echen und ich kann 
deshalb vorläufig nur auif e i n1 i g e Tei1l e dies 
großen Programms hinweisen. das im Laufe der 
ZeH entwickelt werden wird. 

Der W1rtschaftsrat wird· vor allem di·e Ge lder 
des K er en Ha je s so d verwalten. Der Kere11 
liajessod, der im J.etzten Jahr ·e di,e Zionistische 
Or,~an<isatiion gewiissermaßen g er .et t et hat und 
aui diese W,etse der H a u p t n e r v der zionisti
schen Finanzen geworden iist, wird jetzt ain um
fangrei 1che Arbeiten g;-roßzügigen Charakters in 
Palästina herantreten. Es genügt, auf Unter
nehmungen wie die Gründung ,einer Hypo t h e -
k e n b an k mit einem Kapital von 200 000 .E, die 
Durchführung der Be w ä s s e r _u n g des Landes 
und due Kolonisation hiinzuweis·en. Das 
sind nur dPei'. von den vielen geplanten Unter-

nehmungen des Keren Ha ie-ss-od. Die er ste Auf
gabe des Wi,rtschaftsrates wird nun in der Orga
nJsiierung und Konitirolle dieser großen Unter
nehmungen bestehen. 

Aber außer der Arbeit für den Keren Ha}essod 
wiird der Wirtschaftsrat auch neue finanzielle 
Unternehmungen für dte Duriehführung von alle-r
hand Wirts,chaftsarbeiten in Palästina zu bilden 
haben. Dazu g,ehört vor allem chle Kapitalsver
mehrung des J e w ·~ s h C o l o n ,i1 a 1 T r u s t. 
Nach Herz I s Auffassung sollte die Bank das 
größte Fi'nanzi:nstrument der Zionistischen Orga
nisation s.eiin, und in Wd'rklic:hikeit hätte sie es 
auch sein können. Leid.er 1st sie beii einem Ka
pital von 400 000 .E stehen geblieben, während 
Iierzl 2 Milli1onen .E v1erl.angt hat. Eine die;r wiieh
tig·sten Aufgaben des Wirtschaftrates wird es 
daher sein., di1e Tätigkeit der Bank zu erweitern 
und ihren Eili1fluß zu erhöhen, vo1r allem durch 
Eröffnung von f i l i a 1-e n in den wichtigsten 
jüdischen Zentren, darunter auch in Am er i. k a, 
wo eine fiLia!,e der Bank besondere Wichtigkeit 
haben wird, we~l sie als finanzielle Ve·rmiittlerin 
zwrschen den J u<len Amerikas und ihren euro
päischen Angehö.riigen fungi:e-ren kann. (Die 
Zio-nüstische Exekutive in den Vereillügten Staaten 
hat Mitte November mitgeteilt, daß dn-e Eröffnung 
einer FUiale des J ewi:sh Colonial Trus ,t in der 
New Yorker Ci.ty unmitte lbar bevorsteht. Anm. 
d. ,,Zliko".) Damit nun die Koloniialbank w,irklich 
der filnanzielle Hauptfaktor alier uns,ernr prak
tischen Utnternehmung 1en in Palästi:n,a und die 
Mantelbank we :rde, welche di1e g.eplant 1en Finanz
instituüonen in sioh eirnschließt, wird es nötig 
sein, das ursprüngliich bestimmte Kapital von 
2 Millionen .E auf zubringen. 

Wie bereits erwähnt, w ird der Ke:r,en liaje ,ssod 
eine Hypothekenbank milt einem Kapital von 
200 000 .;C, begründen; mit dieser Summe wtrd das 
Aufbauprob1,em in Palästina aber nioch niicht 
gdöst. Das ttaupti1nStmme111t der Hypotheken
bank beruht nkht auf dem AkUenka pital. sondern 
auf den Pfandbriefen, die auf dem W elt -
m a r kt p 1 a ziert werden müssen. Diese P la
zierung wird nun etne w:ichtiJg,e Aufgabe des 
Wi:rtschaftsrates sein. Infol.ge de r überall herr
schenden Wiirtschaftskrtse wi'rd es ilm Augenblick 
v.i·ellei'cht schwer fallen, die Pfandbri1efe auf den 
allgemeinen Geldmärkten zu ve 1rbr eiten, aber in, 
Laufe der Zeit ist diiese Möglichilrnit ni,cht ausge
schlossen. Inzwi1schen werden diese Pfa111dob1i,ga
tionen unter uns selbst zilrkulie-r en müssen, be
sonders in den j ü d i s c h e n G e m e i n de n. 
Alle Fonds, die i!l1 den verschiedenen Gemei ndei1 
auf Grund alter Bestimmungen festliegen, können 
in dii,esoo Pfandobligationen ange legt w,etrde n, die 
mit 6 % verzinst und im Laufe von 12 J a.hr en ein
gelöst werden. 
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Da wir auf dem Standpunkt stehen, daß das 
nati!onale Kapital in Palästina die Bank:i,n.stitutionen. 
die Wasser- und El,ektrizitätskräfte in der Hand 
haben und so die Macht haben muß, den Aufbau 
zu kontromeren, daß aber auch für das Privat
kapital die Mögiichkei't geschaffen werd,en muß, 
ATbeitlen in Palästina in g1r,oßem Maßstab zu be -
ginneru, sind wiir uns auch klar darüber. diaß die 
Zioni<sttsche Organisation aHen Pr ,ivatkapitali ,en, 
die schon <heute iln Palästina arbeiten können, die 
erforderliche Aufmerksamkeit sche.nk:en muß. Sie 
müssen den nötigen Kredit finden. Um nun der 
Privatinitiative, die sich sch0111 jetzt in Palästina 
betäügen kann, entsl)lrechende Mögli<Chkeiten zu 
schaffen. wi1rd der Wirtschaftsrat si1ch bemühen, 
in der f inan z w e lt dile notwenidig ,e Stütze für 
solche Unternehmungen zu finden. 

Der Wiirtschaftsrat w,iird auch versuchen, be
kannte wirtschaftliche Experten heranzuziehen, 
die zwair dem Aufbau von Erez Jsrael nicht all
zu nahe stehen und auch Msher dem jüdischen 
Leben ferngieblileben sind, .aber doch bereit wären, 
an den Beratung ,en des Wirtschaftsrates teilzu
nehmen. Ferner wird der Rat di,e bereits be 
stehenden Finanzinstituti'Onen stärken und aus
bauen. die groß .en Budgets, die dJeir Koogreß be
schlossen hat. verwalten und e1ndlich neu 1e Insti
tutionen giründen müssen, um der Palästiniaorga
nisatilon neue Instrumente zu schaffen. 

Di,es ist ~n großen Umrilssen eine Daristellung 
der Hauptaufgaben des Wktschaftsrates; sein 
ganzes Aufgabengebiet ist so ·grnß und weitver
zweigt, daß es unmögliJCh .ist, schon jetzt alle 
Details zu besprechen. (Ziko.) 

Aus der iiidischen Welt 
Palästina 

Deutsche Schiffahrt nach Palästina. Diie 
•. Deutsche Levante-Linie" läßt an:, 13. Dezember 
ab Hamburg i,h:ren Dampfer „Ales1a auslaufen, der 
auf ·seiner Fahrt nach Alexandrette in Jaffa und 
Haifa Station machen wird. (Ziko.) 

- Die Regierun1r befaßt sich seiit längerer Zeit 
mit der frage der Wasserzuleitung in Jerusalem. 
Ein offizielles Komitee, in dem eini-ge Experten, 
darunter auch ein Vertreter der Gemeinde teil
nahmen, a:rbeitete ooter Vorsriiz des Krni!sverwalters 
einen Plan der Wa;sserzuleitung aus, der von der 
Regierung approbiert wurde. Die zur Durchfüh
rung nötigen Ausgaben, dile vorerst auf ~O 000 
Pfund geschätzt wurden. konnten nach we1.terer 
genauer Überprüfung des Planes auf 15 000 Pfund 
reduziert werdJen, dank vorteilhaften Einkaufes 
des Materials und der dazu nötigen Maschinen. 
me Stadtgemeinde, die keine übrigen flüssigen 
Mittel i hat, nimmt eine Anl,eihe von 15 000 Pfund 
auf deren Verzinsung und Amortisation auf 1500 
PfL;nd sich beläuft. zu deren Deckung dte Haus
zirnsst:e,uer um 1 Prozent erhöht werden soll. Man 
hofft jedoch. daß es später durch Erhö~ ,u:ng _der 
Einkünfte für Wasserzuleitung gelingen w11rd, diese 
Erhöhung der Hauszinssteuer wieder ermäßigen 
octier s,elb~t 1ränzlich aufheben zu können. 0. P. Z.) 

--: Von Danzig gehen diieser Tage mehrere 
Schiffsladungen mit 1mlnischem ttolz ab. Es ist 
der erste Versuch, ttolz von Paten nach Palä
stina . zu cxporüeren. U. C. B.) 

Neue Banki?:ründum!en in Palästina. Die „Ame
rican Palestine Company" hat mi,t Erlaubniis der 
palästinensischen Regierung zwei neue Banken in 
Palästina organisiert: ctie „Urban Mortgage . Bank 

of Palestine" und die „lndustrial Credit Bank of 
Palestine". · Das erste Unternehmen wird haupt
sächlic ,hl Baukredite ertei1en. während das zweite 
die Entwicklung aussichtsreicher Industriezwei~c 
fördern will. (Ziko.) 

Palästinensische Veriassunir und Staatsange
hörhrkeit. In der Novembersitzung des paiästinen-
sischen Staatsrats teilte Oberkommissar Sir Iier
beTt Sammel m~t. daß diie Verfassung für Palä
stina al:s eine Verordnung des britischen Königs 
erlassen werden wird. Gleichzeitig- wird ein be
sonderes Gesetz über die Staatsbürgerschaft der 
Landesbewohner in Kraft treten. Da die Bestim
mungen dieses Gesetzes den Artikeln des Ver
trages von Sevres Rechnung tragen müssen. ist 
auch in diesem fall dte form eines Regierun gs
befehls erforderlich. Das Gesetz wird im Einklan~ 
mit dem Passus des Vertrages von Sevres stehen, 
nach welchem jeder ottomanische Untertan, der 
gegenwärtig in Palästina wohnt. sofort palästi 
nensischer Staatsangehörigjer wird. Eine Aus
nahme kann gemacht werden, wenn ottoman1sch~ 
Untertanen den Wunsch haben. die Staatsbürger
schaft eines Landes anzunehmen, zu dem sie fürer 
Rasse nach' zu gehören glauben. Die palästinen
sische Staatsbürgerschaft würde dann jedoch beim 
Verl.as:sen Palästinas erlöschen. Gemäß den Be
dingungen des Vertrages dürfen Juden fr emder 
Staatsaing,ehörJ ,gkeit, die beim Inkrafttreten des 
friedensvertraires in Palästina ansässig sind, palä
stinensische Bürger werden, wenn sie innerhalb 
eines Jahres einen entsprechenden Antrag stellen. 
Schließlich kann die palästinensisc,h,e Staatsbürger
schaft auch durch Naturalisation erworben wer
den. wenn der Antrag-steller nicht weniger als 
zwei Jahre in Palästina gewohnt hat und sich im 
Laode dauernd niederlassen will. (Ziko.) 

Amerika 
- W1ie das New York ßüro des Keren Hajess.od 

mel,det, ist d,er Nichtzionist Louis Marshiall. ein 
bekannter fiihrer <ler amerikanischen Juden, Mit
glied des amerikanischen Vorstandes des Keren 
Ifajessod geworden. (J.C.B.) 

Literarisches Echo 
f 'elix A. Theilhaber ... Der Untergang der deutschen 

Juden". Zweite verbesserte Aufla~e. J ü d i -
scher Ve 1rlag, BerliJn N.W. 7. (geb. 

· Mk. 26.- , br. Mk. 20.-.) Zu haben in der 
Ewer-Buchhandlung, Wagmüllerstraße 19. 
Als dieses Werk Ln1 Jahre 1911 z.um ersten Male 

ersehnen, hat es UJngehemes Aufsehen, in manchen 
Krci.sen einen Stuirm dter Entrüstung ,erregt. Jeder 
empfand. daß dier Verfasser in diles,em Buche eines 
der heikelsten aber auch wichtigsten Probleme 
des modemen Judeintuims ang:es,cooüten hatte. Die 
Auflage war binnen kurzer Zei!t: v,ergriffen und 
infolge persönlicher Inanspruchnahme de:s Veir
fass.ers konnte eine Neuauflage z,u,nächst nicht er
schei111ein. In deT J.etzten Zeit hat der Verfasser 
das W,erk noo e1iner Neubearbeitung unterzogen 

Dentist 

H.ULLMANN 
MUnchen, Baaderplatz 1/1, Tel. 25904 

Spezialität: Laboratorium für feine Zahntechnik 
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und dabiei a11en durdh dfüe ers te Auflage aufgewor
fene n Fragen und dien durch die Zeilt bedingten 
neuen Verhä ltnwss1en Rechnung gietrag ,en. sodaß 
mit der jetz t ers chieiinenden zw e iten Auflage ein 
ganz neues W,eirk ent stan d en ist. TheiJhaher siieht 
unabwendba r den Unt ergang deir deutschen Juden 
fortsc hre iten un d führt dJies mitt une:rbittlichetr 
Schä:rfe auf di!e Er:sd 1Jeiruun1gen des modernen 
Sexua llebens zurück . W,enn man Zahlen wi.e d~e 
folgenden hört: 25 % dler dleut s.clh;e111 Juden bleiben 
ehelos , 25 % ge hen ,eiine Mi!Schiehie ei111: und 50 % 
der jüdische n Ehen haben das Zweikindersystem 
dUlrchg:eführt - so kann man steh den erschüt
ternden Sch lußfolge runge n de s Autor s nicht v er
schliieß,en . Kern Jude , dem das Bes teihen de s Ju
denturrns am Heme n Hegt , kein F ührer irgend edalfü 
jüdliJschen Organ isat ion wird ve r säumen können, 
sich mit dies,en Probl remen au s,einanderzus.etzen. 
Auch Nilcht judem w erden da s W erk mit g,rößtem 
InteresSie lesen und auf die b es onderen Verhält
nisse der nichtjüd:isc hen Bev ölk,em ng mit großem 
Nutzen anwen den könne n . Auße,rd em bietet das 
Werk ein außeror denifäich r,eirehes Ma t erial für 
Statistiker. Bevölkeir ungspalit iker und Sozioliogen. 

Gemeinden-u.Vereins-lcho 
Die Coßmann-Werner-Bibliothek. vorn dleren Er

öfhmn g vor ei:nigieir Zeit in diies,em Blatt ie berichtet 
wurdJc, erfireut skh bersondlers Fr eit ag abend und 
Samstag mittag eines guten Bes uches . Um auch 
dte FeTITstehJenc1en anzu:reg ,en, se i noc hm a:ls auf 
die Öffnun1gszeit der Lese thialle hlng ewi:ese n. De r 
Lesesaal hefindlet sic h Herzog Maxs traße 6 II und 
ist tä glich von 9-12 und 2- 7 Uhr g;eöffnet. Aus
lefüstunden Montag und Mittwoch v on 5-7 Uhr , 
fr.eitag von 2--4 Uh r und Son ntag vo n 10-12 Uhr. 

ZioniStiSclte Orts~ruppe. Die jeden 2. und 4. 
Dienstag im Monat stat tfinden(lien Zusa mmenkünfte 
der 0rtsgrup p,enm Hglie der und Int eress ,ente n un 
ser .er Bewegung haben am 6. De zemb er bereits 
begonnen . Das ausfüh rliche P re s.se-R efierat von 
Iierrn Basch bot Stoff genug , um eiine Aussprach e 
iiber einige aktuelle zioni sti sche Fr ag en wachzu
rufen. Za;hlreiche Anr.eg1mgen über cLiie Ausgt:
staltung der Abende und des zi1ond1sfüschen Lebens 
in München übe rhau pt wu nden laut. Es besteht 
allgemein der W uns,ch der Ge sinnun 1gsgenossen, 
sich näher ken n en zu lernen. Dilesem Wunsche 
kam ein gemü füches Zu samme ns·ein der Anwesen
den ::im glekhe n Abend ber:ei.ts nach. Ein in~ 
Leben gerufenes Damen-Komitee wird in Zukunft 
dafür sorgen , daß de r äuß er ,e Rahmen des Raumes 
etwas wärmer g,esta lt et wird. Dem lebhaften Ver
langen nac h eine r Auss pr ache über unS,ere jüdische 
Gemeilndepolfü k wird demnächst Rechnung g,e
tragien werden . - W eg1en des am 13. Dezember 
stattfindend en SUftungsfestes des jüdischen 
Turn - und Sport v ereins Bar Kochba wird die 
nächste Zusamm enku nft um 8 T age verschoben. 

II. Abend : D ~ e n s t a g, den 12 0. Dezember 
a b en d s 8.15 Uhr p ü n kt 1 ich! im KJ.V., 
Bay .ers.tr aBe 67/69, Rückgeb. I. Stock. 

Vortra g von Herrn L ich t e n au e r : U n s e r e 
Ge m e i: n de pol i t i k. Nachher gemütliches 
Be isa mmenseiln. Gäste willkommen. 

Jüdischer .Jugendverein München. Montag, den 
19. Dezember 1921 abends 7.30 Uhr findet im 
MUlSeumssaal Promenadestraße ein Vortrag von 
D ,r. Alfred A p f e 1- Be·rlin über das Thema: 
,,Was g,eht i111 der jüdischen Ju.g,end vor?" statt. 
Dr. Apfel wird im Rahcrnen seines Vortrages zum 
Palästina-Problem und zu:r Keren Ha]essod-Aktion 

Stellung nehmen. Wir wollen allen Kreisen Ge
legenheit geben, sich über diese Frag .en · zti unter
richten und erwarten dile rege Beteiligung, vor 
allem der Jugend de,r verschi 1edenen Richtungen. 

D.iie Vorbereitungen für unser 10. SUftimgsiest 
Dienstag, 13. Dezember 7.30 Uhr i!J:n ·"Bayerischen 
ttof sind m vollem Gange. Wir ersuchen alle Mit
glieder, dli,e dem V,erem Sieit Gründung angehören, 
dies teLefooisch Masur Te.l. 53878 od.er Orljanisky 
Tel. 54561 sofort miitzutieilen. Alle Freunde bitten 
wiir, unser Buffet d111rch reichlilche Spenden in 
den Stand zu setzen, allen Anforderungen zu ge
nü g1en. Der Vorstand dier Jüd:ilschen Weltturner
schaft Heiinnilch Kuih111, Berlin, hat sein Erscheinen 
zum Fest zugesagt und wiird di 1e Festr ,ed.e halten . 

Jüd. Turn- und Sport-Verein „Bar Kochba", 
München. Info:lge des überaus .zahlreichen Be
suches dJeir Turnabende der Damenabteilung hat 
sich dte techni 1sche Lei!tung des Vereins veranlaßt 
,geSiehien. für diles.e AbteHung den Montag Ahend 
hinzuzunehmen. Di.e Damen-Abtieilung tumt jetzt 
jedien Montag und Donne ,rstag von 7.30-9 Uhr 
in der lfallre de r Schwind-Schule. Der Turnabend 
der Herren ist iln diie -dazu besser geeignete Halle 
des Turnw ,er,eins SiendJllilll'g-ve:rle ,gt worden. Jeden 
Mittwoch von 8-10 Uhr übt doirt die Herren
Abteilung mit der Sportabrei llung zusammen. 
Gäs ,te .s,i!Ild jederzeirt wdllilkommen. 

T u r n p l an : Ha11le in der Schwind-Schule, 
Schellingstraße. Damen-Abteiilung: Montag und 
Donmerst aig von 7.30-9 Uhr, Mädchen-Abteilung: 
Donner s tag von 6-7.30 Uhir. - Halle des T.-V. 
S.endliing, Plin ganserstraHe 84: Herren-Abteilmg: 
Mittw och von 8- 10 Uhr. - Halle im neuen 
Rea lgymnasium, KI.enzestraße: Zögliinge von 6 
hi s 8 Uhr. 

S p o :r t p 1 an. Hallie dles Turnvereins Send
ling, PM111gans 1e1rstraße 84. Sämtliche Abteilungen: 
Mittwoch 7.30-10 Uhr Ha1lentrainjng. Sämtliche 
Abt eilungen: Donnerstag; :ab 8 Uhr Waldlauf. Start 
ab Halle Sernffüng. 

Blau-Weiß München: 3. Zug, Samstag, 10. Dez. 
Zugisv er sam mlung bei , L. Hieß, Rosental 10. Alle 
komm en! Son n tag T,reffpunkt 8.30 Uhir Ostfried
hof (Bi:Het nach Grünwa1cti). Reis. Holz. 

Spendenausweis 
Münchner Spendenausweis. 

N a t r o n a l f o n d s : L. Buchaster und Frau 
grat. zur Vermähung Tuchmann-Tuchmann 5.-, 
Farn. E. Gutter desgl. 5.-, Farn. David Horn des
gleichen 5.- . Farn. MargUilies diesig!. 20.-, Farn. 
Scheinma1I1111 desgil. 20.-. 

Münchner ö I bau m - Hain : Oskar Wain
sc hel und Frau zum 1. GebU1rtstag ihres Töchter-
chens 1 B. 25.-. ' 

G o l d. B u c ih H a n n a u. J u 1 a M o t u l s k Y : 
Irma Basch dankt Heini Lamm für Billet 20.-. 

Gesamtausschuß der Ostjuden: Frau Blumenfeld 
an1. d. Hlin:scheidens ihrer teuren Mutter, z. 2. 
J ahrz. ihrer u111vergie:ßlilchien Nichte Eva, z. 8. Jahr
zeit ilhireis Vaters und Bruders 20.-, Aß-Mi:nikes 
anl. Vergleich 100.- . Zur VermähJun .g Tuchmann
Tuchmann g:rat. herzl. Ram. N. Stu:rm 30.-, H. 
Strumpf 10.-, B. Altmalnn 10.-, Fam. Schenrrer 10.- ·. 

SpeT11den können eingezahlt w,erden auf Konto: 
Karola S-tlber, München Nr. 10121. 

Stutt~arter Spendenausweis. 
B. F r e u n d 1 u ,n d F r au A n n a G a r t e n : 

Ges. beil Bairmizwahifeier Os. Pariser 6 B. auf d. 
Namen 150.-. 
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Jsak P·airiser u. fr. Selma-Garten: 
Thoraispende bei- Barmizwah Os. PariSier D. ttorn
Münoh!ein 20.-, Ch. fußmann 10.-, D. Awergon 
50.-, f am. M. Parils.er 60.-, S. Friedrich 10.-. 

N a t i o n a 1 f Q n d s : Thoriaspende B. Weißberg 
8.-, J. Meißner 5.-. A. Nußbaum 5.-, L. Man
deHaub 45.-, EI. Schlüsselberg 10.-, M. Fendel 
5.-, L. Lazar 10.-. S. Fi.nksteifn 20.-. tt. Wino
grod 5.-, B. KailSier 10.-. M. Katz-Eßlängen 20.-, 
Schattenfeld 20.-, M. Riml}el 5.-. M. Teuchsler 
10.-. M. Nowytar .ger 35.-, S. Pr:eßburger 50.-, 
fr. ttorowittz gew. Wette g. J. fr .i1edmann 10.-, 

N.-J.-Ab1ösung (Rest): G. Speyer-Berlin 100.-, 
J. GoldJbeflg 20.-, N. Schiftau 20.-, Js. Einstein 
10.-. S. Rothschild 25.-, N. Tauber 20.-, M.. 
Ostertag 20.-, Sig. Kahn 10.-. 

Büchsenleerung: Du-rch ttorowitz 
P ad s er - Freund l : M. Parisier 37.50, M. 
Nowytargier 10.-, 0. Pariilsie-r 2.-, L. ttaimann 
6.-, Ftrl. br. Nördling .er 75.-, D. Horowitz 20.-, 
Kramaruff 7.-, B. Kaüs.er 5.-, B. Salzberg 5.-, 
D. Bloch 27.-, A. Kulb 5.-, J. Rapp 30.-, B. 
FreundJl 12.-. feinberg 10.-, Berek 5.-, Rich
heimer 13.-. Weil 10.-. 

Dur c h A. K atz : Kohen und Goldbeirg 12.-. 
A. Schächter 52.-, M. J uche.r 10.-, Richter 4.40, 
N. Puder 2.-, A. ~impe1 5.-, G. Katz 21.- , 
Schäfer 12.85, A. Markus 15.-, Becker 6.-- , 
R.appaport 5.-, Saraiowski 1.35, Weinberg 2.-, 
SchöruberS1: 12.-, SchaJU1er 10.-. Pommeranz 5.-, 
D. Awergon 5.-. Ehirlrilch 10.-, Teuchsler 16.-, 
Gutfreund 6.-: 

D ur c h K a r s c hin i e r o w: Beh1rensohn 2.-, 
Perepilitzki 5.50, Zimbo1ilst 10.50, Golperin 9.-, 
A. Wichlier 5.-, Schadchin 10.-. Ehrlich 4.15, 
Js. Katz 10.-, Fr. Weißberg 5.-. f ,oodel 5.-. 
Bar.sarn 5.60, Weit.zner 10.50, Weizenbüt. 5.-, 
fisch er 2.60. B. W eißber~ 5.50. Grünfeld 5.- -, 
W einsteiln 4.-. Chasiiln 3.50, Manu.ss.ow 5.05, 
Haspef 5.55, Kaufmanm 30.-, Karischini:ernw 10.-. 

D u .rc h Os w. Pariser: M. Rofüsiehiildl 10.-, 
M.. GottHeb 29.-, Sternberg 60.-. 

DuTch Friedrich u. Gottlieb: N. Kel
ler.mann 7.-. S. Silmoo 21.-. Rüb.elnfeld 6.15, 
Ostrolenk · 18.-, Aufriahiti1g 10.-. Jeninek 9.05~ 
Lazar 12.-. Rothenberg 3.35, E. PJ"euß 10.55, 
Januar 4.-, S. Laub 32.35. f.inkstein 5.-, N. 
Schlüsselberg 12.30, Fr. Fr ,iJedrich 5.-, M. Rimpel 
5.-, Os. W:e-i111sichel 62.-, J. GottlJeb 7.-, Fr. 
Warscher 1.85, fr. Nußbaum 10.55, Fir. Buchs
baum 45.-. J. Fewerlrucht 10.20, Dobin 3.-, B. 
Schreiber 22.-. f ,echenbach 45.-. Pa :ri.se.r und 
Katz 10.-, Ch. Fußmann 10.-. J. Wjichler 5.-, 
S. Friedrich 22.-, PJawner-Cannstatt 65.35, Horo
witz-Cannstatt 14.40. zursammen Mk. 2041.65. 

KARL GLASER 
EDITH GLASER 

geb. Blaß 

.Vermählte 

danken für die ihnen 
erwiesenen 

l\ulmerksamki:iten 

~ 
,CO ::.:.>==-=.:,ooc::::=c::::::=:=::>OS 

Zur Vermählung ~ 
TUCHMANN~TUCHMANN 

und nachträglich zur Verlobung 

l 
SCHÖNMANN-TEIG ~ 

gratuliert herzlich 

~~:~~ o _HN ~ 

Ihre Verlobung geben bekannt 

ELISABETH M.AHLER 
Dr.med.ROBERT KATZ 

MÜNCHEN HHNNOVER 
z. Zt. Hannover, Schlägerstrasse 56 

l 
6udJe für meinen ~ruber, 32 Sa1Jte alt, f el)r folib oon 
angenel)men ~uäeren, mittL 6tatur, et. b. 9\ef., 9tatur" 

freunb, g:abrihsleiter, paffenbe 

~n!r? n~t ~og~~~rr!. ~~ä!! u!r~J1! 
wetfJ'' mit CidJtbilb an hie Q5 p. erb. ~iskret. verbürgt 

Haarausfall / Schuppen / Flechten 
hellt ohne teure Mittel gegen Einsendung von 10 lk. u. Rllckporto 

Gg. WALZ, Haarspezialist, ULM a. D. sadelhorgme 13 

ff usstnuunosnoos mr Wobnbednrl 
MOnohnerMöbel-u. Raumkunst Rtsenatr.3<Ro•lpalhaua) 
Prel ,ugängllche Au1111tellun1 „Da• behagliche Helm" 

:!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!: 

~ IDA BERGER ~ 
§ GIUcksiraBe 9 ~ 

Larbelte~~~~as~o~!~~,l~~::,~:,:;L,,hnang 1 
ffillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfr§ 

K. Brummer, München! 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 • Telefon Nr. 211 49 

[ 

Spezialität: 1 
Ele11ante Kostüme. Mäntol„ Kleider usw. 

oos Jlldiscne Londbeim im IsortHI 
1 Bnhnstunde von München, 

herrlich gelegen, steht euch während des Winters für erholungs
bedürftige Kinder von 6-14Jnhren offen. Ständige Oberwachung 
durclaeinen Kinderarzt, gut, reichliche streng rituelle Verpllegung, 
sonnige Lie1?ehallen, Unterricht in Volksschul- und Mittelschul
fächern und Musik. / Gelegenheit zum Wintersport. 

Näheres durch die Leitung in W ollratshausen 

Oberhof / ThUringer Wald) 
Neu eröffnet! 

Hotel und Pension Tröster 
Besitzer: G. B 1 um, von 1919-1921 Teilh. 
Pensionshaus Charig, Oberhof, Zentral
heizung I Bäder/ Neu eing. Gesellsch.-Räume 
Moderner Komfort I Gottesdienst im Hause. 

G. ORTH, MUNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
Eleganteste Ausführung 

HERZOG RUDOLFSTRASSE Nr. 9, ,.stock 
(Nähe Maximlllanstraße) Telefon Nr. 21193 

K f 1 ·bei den I n s e r e n t e n 8 U des Jüdischen Echos 
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~J<9.d T-d S t . -- u . urn- un por vere1n 
81\R KOCHBJ\ 

10. STIFTUNGSFEST 
13. Dezember 1921 abends 7 Uhr im 
großen Konzertsaal und in den Neben
räumen des Hotel „Bayerischer Hof" 

Promenadeplatz 

PRO G R R M M r 
Begrüßungsansprache des 1. Vorsitzenden Herrn W. Wolff 

Stabübungen der Damen-Abteilung 

Barrenübungen der Vorturner 

Pyramiden, gestellt on der Jugendabteilung 

Festrede, Jr. Hch. Kahn, Berlin 

Ehrung der Gründungs- und verdienten Mitglieder 

PAUSE 

HIERIIUF TJINZ 

Kaltes Büffet 

Eintritt Mk. 8.- Programm Mk. 2.- (excl. Lustbarkeitssteuer) 

V o r v e r k a u f : E w e r „ B u c h h a n d l u n g , W agmüllerstrasse 19 
Max G r ö g er, Theresienstr. 70 / J. 0 r l ja n s k y, Neuhauserstr. 29 

Nr. 49 
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::!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillifllllllllllllllllllllllllll! 

FeinkOSl·nndLebensmittel-ßHUS 
Täglich frische AllglJ.uer Süssrahmbutter 

und Ja vollfetter Emmentalfr /(äse ===_~====

1 

Feinstes Salatöl, sehr zarten Laclrs-Schinllen und 
Ja Thüringer-, Braunschwei{?er-, fränkische 

und württembergische Wurstwaren 
Vorzügliche Weine und Liköre 

GEBRÜDER KRUFMRNN, MÜNCHEN 
MUllerstraße 35 / Telefon No. 22075 

:;illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllr-

1 

Ddmen • Kostßm • Siilon von E. Bucbbierl 
Corneliusstrasse 22/1 

empfiehlt sich in Anfertigung von ff. Kostümen, Mäntel usw. 
sowie Theater-,Abend- und Geaellachaftaklelder in nur feinster 
Ausführung. Erstklassige Arbeit / Tadelloser Sitz. 

JUtpapier 
.flkten, Bücher, Zeitungen, 

Lumpen und Flaschen 
kauft zu reellen Preisen 

Carl Radlinger, München 
Telephon 40938 / Aeußere Wienerstraße 34 
F_reie Abholung und sofortige Kassa. 

Abteilung 1 
Beleuchtung . 

9tcid)gef d}ni!Jten 
<J3obtnfta11blampen mit 

6eibe11" unb ~amaftf dJirl17Cll 
9füHing" u. Sjol3tif d)lampcn 
in trftltlalfiger ll!usfiil)rung 

Abteilung n 
1 na,en-E i nrh:htu ng 

Q5roflc <irusroaqf 
in reid)gef dj11i5te 

6eif tln u. 6tii(J(en m. reber" 
u. ©obelinbenug, f otuic rcidj" 
gef d)ni!lten ~ifdjen, ~rul)e11 
unb 6cbränken, furoie f ämtl 

ru!USk(einmöbe( 
Im Landauerhaus 

Telefonruf Nr. 27 6 74 --------------E. J. 6 o T T s c H ff L L & eo., Komm,•Ges., M O w c H E N 

Kaunnoerstrone 26, Einuanu FrHnenolatz 

1) 

1 •
•••••••••••••••••••••••••••• ••••••ee••••••••••••••••••••• • • ff In un.m;eren groften 

f: Spezial „ Rbtellungen 
oot~rhalhm w ~fab ae 
Mk:he J\uswllhl preiswerter 
Gebrauchs- u. Lmm.sartikel 
zu vorteilhaftem Elnkau!t li it-! Her01ann Tletz 

f: München S' 

!!.*••~$~··············~······=: ~•o•••••••••••••••o••~········n 
••••••••••••••••••••• 
: Wadi Klsan-Tee i 
0 Garantiert reine China-Ware noch zum • 
9 alten Preis, pro Pfund 0 

: Mk. 38.- : 
e Der neue Preis für diesen vorzüglichen Tee ist 8 
9 Mk. 52.- u. empfehle ich Rennern u. Liebhabern e 
• sich eindecken zu wollen, solange noch Vorrat. • 

• Lebensmittelhaus OSWJ\LD • 
• Blumenstr. 17, Ecke Theklastr. / Telefon 25351 e 
••••••••••••••••••••• 

Damenmode-Salon 

Frau Leni HeDD8S 
München, Aventinstraße Nr. 10/11 

lloatllm-Btloke,.._len, Pli•••, 
Holll•aum, Kn6pfe 

PRANZ GBUBER, KÜNCBEW 
Butgstraße 16/111 / Telefon 22975 

INSEBA.TE 
im „Jüdischen Echo• haben stets 

grossenErtolg 

GASTSTÄTTE 
UND KAFFEE 

NATIONAL
THEATER 
MÜNCHEN 

Residenzstraße 12 

Vorzügliche Küche 
Weine erster Kellereien 

Spatenbräu 

"' 
I. Stock 

Wein- u. Tee-Raum 
Nachmittag- und 

Abend-Konzert 
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1 

Italienische Möbel 

Renaissance 
Lampenständer, Tischlampen, Truhen usw. 
Ausnahmsweise billige Kaufgelegenheit 

JULIUS PA TLOKA, MÜNCHEN -Ku!:g!!r~.Pc! qttrs -
Fürstenstrasse 6 / Telefon 26778 

Damen-Moden 
. Spezialitlit: 

Elegante Kostilme / Mantel / Kleider asw. 

FRIEDRICH HAH.N 
Spezialgeschäft 

für 

Feinkost und Lebensmittel 

MUNCHEN, THEATINERSTR.48 
TELEFONRUI' Nr. :14421 

CH~MAPPES,MUNCHEN 
Inh.: MARIE RÖMER 

Telefon 26 5 78 Odeonsplatz 18 
Spezlal/tät: 

Pariser- und Wiener ModeJ/e In Blusen, 
Jupons, Jabots, Gürtel und Fantasie-Artikel 

Anfertigung französischer Toiletten im eigenen Atelier 

MUNCNEN 
Augustenstraße 75 Rgbd./I / Telefon 52766. 

HePPenkleideP aller Art 
nadJ 9JtafJ, in dtganter ~usfil~rung, audJ non mit" 
gebracf)ten 6toffen. 9tafcf)t ~tbienung, billige 'l}reife. 

II. J. AUsehäffel, Nymphenburgerstr. 78/o 

Empfehle 

Wild und Geflügel 
Gemästete Gänse 

G. Bruner, MUnchen 
Fürstenstraße 17 Telefo" 23817 

Richard Kuhn, larmeladefabrlk 
Inhaber: Heb. JUNGMANN 

MUNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 
TELEFON-RUF Nr. 24340 

Spezialität. 
Verschiedene Ja Marmeladen-, 

Obst- u. Gemüsekonserven, 
H eidelbeerwein, I a Tee, 

Gewürze usw. 

P r o m p t e r V e r s a n d n a c h A u s w ä r t s. 

VIKTORIA•THEATER GASTEIG• LICHTSPIELE 
tinbmurmftrafle 25 1 stelef on 55 3 98 

<ßoliat~ ~rm~rong 
5. S:eil 

9Jtiibd)enf d)idtf al 
(Unter ~lnskas Urroalbriefen) 

ISARIA•THEATER 
1!3a[bepla!I I stdefon 12 3 85 

~lutige 6l)uten 
~rama in 6 ~{den oon S)ans Q3edt 

Cßoliat~ ~rmftrong 
3. S:eil ~rama in 5 ~kten --

'l}rttJf ingftralit 2 1 stdef•n 410 40 

~er ~eilige S)afi 
1. S:eil 

~U$ ben ~kten 
einer anftiinbigen grau 

LINDWURMHOF • LICHTSPIELE 
~inbrourmftrafle 88 1 stelefon 79 23 

©er lebenbe Sl3rol)eller 

fief ed's ~raum 
euftfpiel 

BUCHDRUCKEREI 
B. HELLER 
MÜNCHEN 

HERZOG MAXSTRASSE 4 

TELEPHON 
53 099 

ANFERTIGUNG 
VON DRUCKARBEITEN 

ALLER ART 
IN 

GESCHMACKVOLLSTER 
AUSFÜHRUNG 

BEI RASCHESTER 
LIEFERUNG 

Verantwortlich für die Redaktion: Karl Glaser, Nürnberg, für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München. 
Druck und V erlag: B. Heller, Buchdruckerei, Herzog Maxstraße, Münchnn. 


